
Die Verbindung von ironistischer Beliebigkeit
und Digitalisierung zu einem Lebenk�nnen in
grenzenloser Kombinierbarkeit wird getragen
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baren Fortschritten der Maschinentechnik,
denen die Naturwissenschaft mit gl�nzenden
Prognosen der Erfolge selektiver Eingriffe in
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Zu diesem Buch:

Es ist an der Zeit, Geschichte der Philosophie nicht mehr nur als geschätz-
tes, aber unverbindliches Bildungsgut zu erzählen, sondern zu prüfen, was
die Philosophie auf ihrem Weg durch die Geschichte Europas den Men-
schen »angetan« hat, im Guten wie im Bösen. Dieses Ziel setzt sich Her-
mann Schmitz in einem zweibändigen Werk, indem er diesen Weg ana-
lytisch und kritisch von Homer bis Merleau-Ponty nachzeichnet.
Der zweite Band setzt beim Urchristentum ein, das zum archaischen Den-
ken hinter die demokritisch-platonische (psychologistisch-reduktionis-
tisch-introjektionistische) Vergegenständlichung zurückspringt, damit
aber schon bei Augustinus, der durch ein im Dienst eigenen Glücks bloß
utilitaristisches Verhältnis zur Welt neuzeitliches Denken tendenziell vor-
wegnimmt, keine Rolle mehr spielt. Dieser Vergegenständlichung kommt
in der Scholastik der Singularismus zu Hilfe, der sich bei Wilhelm von
Ockham radikal durchsetzt. Singularismus ist die Überzeugung, dass alles
ohne Weiteres einzeln ist. Er ebnet den Weg zum Konstellationismus, der
die Welt als Netzwerk einzelner Faktoren deutet. Singularismus als Kon-
stellationismus ist zusammen mit dem demokritisch-platonischen Para-
digma der Schlüssel theoretischer und technischer Weltbemächtigung,
seit die Menschen diese von Bacon an in die eigenen Hände genommen
haben. Die Welt wird neutral. Erst nach Kant bemerkt ein Philosoph (Fich-
te), dass jeder, der »Wer bin ich?« fragt, mit dem Erfragten nicht bei den
objektiven oder neutralen Tatsachen unterkommt. Da aber alle Tatsachen
für objektiv gehalten werden, scheint dieses Erfragte in eine rätselhafte
Schwebelage über oder zwischen allen Tatsachen zu geraten. Damit be-
ginnt das (noch nicht abgeschlossene) ironistische Zeitalter im Zeichen
der (romantischen) Ironie und Ichangst; zum heimlichen Leitmotiv der
Philosophie wird die Alternative von Aushalten (Existenzphilosophie)
und Abweisen (Positivismus) der Paradoxie, begleitet von Wiederbele-
bung der neuplatonischen Vieleinigkeit im Deutschen Idealismus (beson-
ders bei Hegel), in der Lebensphilosophie und beim späten Heidegger.

Der Autor:

Hermann Schmitz, geb. 1928, ist entpflichteter Professor der Philosophie
an der Universität in Kiel. Seine systematischen und historischen Publika-
tionen (40 Bücher, gegen 120 Aufsätze) sollen dazu dienen, den Menschen
ihr wirkliches Leben begreiflich zu machen, indem nach Abräumung ge-
schichtlich geprägter Verkünstelungen der Besinnung ein begrifflich ge-
stützter Zugang zur unwillkürlichen Lebenserfahrung geöffnet wird.
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